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Berlin, 6. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung der parla¬
mentarischen Untersuchungsausschusses erklärte Graf Bernstorff auf
Lesragen des Sachverständigen Gesandten von Rombcrg , daß die
amerikanische Regierung dm Inhalt der von Bernstorff »ach Berlin
gesandten Depeschen kannte, der allerdings der Entente verheimlicht
wurde. Ob das wirklich der Fall war , lasse sich natürlich nicht
beschwören. Die beabsichtigte Heimfahrt des Geh.-Rats Albert mit
demU-Boot . Deutschland " scheiterte daran , daß die Gesellschaft sich
keinen Unannehmlichkeiten mit der amerikanischen Regierung aus¬
setzen wollte.

In seinen Darlegungen über den U-Bootkrieg wies Admi¬
ral Koch  darauf hin, daß durch das U-Boot zum erstenmal die
Möglichkeit gegeben war , ohne Besitz der Sceherrschaft die Axt an
die englische Seeherrschaft zu legen . Im Herbst 1916 war eS immer
klarer geworden, daß die .psychischen und wirtschaftlichen Hilfs¬
mittel, vor allem auch die der Bundesgenossen Deutschlands , binnen
absehbarer Zeit zur Neige gehen würden im Erschöpfungskrieg
und in der Hungerblockade. Es blieb also nur die Wahl zwischen
zwei Uebeln, von denen das eine der sichere Untergang war . Ad¬
miral Hoktzmdorff war der Ansicht, daß der Krieg auf dem Lande
nicht mehr gewonnen werden könne und außerdem verlangte die
Oberste Heeresleitung die Unterstützung der Marine.

Ans die Frage des Vorsitzenden Warmuth , ob auch oie Oberste
Veerrslettung darüber orientiert war , daß die Wilsonsche Frie-
bensaktion von Deutschland angeregt wurde , und ob sie dauernd
auf dem laufenden gehalten wurde , verwies der frühere Reichskanz¬
ler v. B e t h m a n n Hollweg  auf das Telegramm des Kaisers
dom 1. 10 16: „Gpaf Bernstorff ist auf persönlichen .Befehl Sr.
Majestät deS Kaisers angewiesen , den Präsidenten Wilson zum Er¬
laß eines Friedensappells zu veranlassen."

Aus den Men wird festgestellt, daß nicht nur Generalfeld¬
marschall von Hindenburg , sondern auch Ludendorff unterrichtet
warm. Ein Telegramm Ludendorffs vom 25. Dezember 1916 be¬
sagt, daß trotz aller Friedensschalmeien der Krieg mit allen Mitteln
sortgeführt werde, v. Bethmann Hollweg erklärt dazu ergänzend,
daß die Skepsis der Obersten Heeresleitung in die Politik Wilsons
Ungeheuer war und so sich das Ludendorffsche Telegramm erklärt.

Nach der Vereidigung deS Staatssekretärs a. D . Helfferich
wird von Admiral , v. Capelle  darauf verwiesen, daß eine
genaue Angabe über die Zahl der zur Verfügung stehenden U-Boote
für alle diejenigen , die nicht mitten drin standen, außerordentlich
schwierig war , da wir verschiedene Typen hatten , solche, die für den
Torpedokrieg ausgerüstet und solche, die für den Minenkrieg be¬
stimmt waren.

Abg. Dr . Sinzheimer  stellt fest, daß nach den Men Exzel¬
lenz v. Bethmann Hollwcg monatelang kämpfen mußte , um zwei¬
felsfreie Auskunft über die U-Bootstärke zu bekommen. Admiral
b Holtzendorff stand auf dem Standpunkt , dazu sei er nicht ver¬
pflichtet.

lieber die Wirkung des U-Bootkrieges führte Admiral
Noch  noch aus : Admiral Holtzendorff war zu der Ueberzeugung
gelangt, daß der U Vootkricg England in 5 Monaten niederzwingen
würde. Wir hofften auch auf die physischen und moralischen Kräfte
des U-Bootkrieges . Die U-Boote haben uns nicht im Stich gelassen.
Eie haben mehr versenkt, als wir berechnet hatten , «nd auch wir¬
kungslos war der U-Bootkrieg nicht, da «ach dreimonatiger Dauer
Aomiral Sims zu Jellicoe sagte, Deutschland würde den Krieg ge¬
winnen. FUe englischen Schiffsverluste waren viermal so groß , als
!dis englische Presse sie meldete. Anschließend bemerkt Admiral Koch,
s>aß seitens des AdmiralstabcS die militärische Bedeutung eines
Krieges mit Amerika niemals unterschätzt worden ist.

Dr . Cohn  verweist auf "bis englischen Angaben , wonach die
Besser der transportierten amerikanischen Mannschaften 1800 000
Mann gewesen sei.

Admiral v. Capelle:  Von seiten der Seekriegsleitung
«wrde immer die Ansicht vertreten , daß der rücksichtslose U-Boot-

^ieg innerhalb 5 oder 6 Monaten eine Beendigung des Krieges
herbeiführen werde. Dieser Gedanke zieht sich wie ein roter Faden
durch alle Denkschriften. Aeußerungen und auch durch die Verhand¬
lungen im Hauptausschuß.

Darauf wird die Fortsetzung der Vernehmung auf Freitag
10-4 Uhr vormittags vertagt.

Zur öiHmii Lüge.
AkbLitskouferenz.

Washington , 5. Nov . Der internationalen Arbeiterkonferenz
wurde ein Begehren über die Abmachung einer internationalen
Konvention betreffend die Einführung der 16-Stunden -Woche für
alle Länder , welche 1921 den Friedensvertrag ratifiziert haben,
unterbreitet . Gewissen Staaten sollen Abweichungen gestattet
werden . Man schlägt die 46-Stunden Woche für alle Industrien,
die ununterbrochene Schichten haben , vor . Für Japan , China und
Indien werden Ausnahmen gemacht in Anbetracht der speziellen
Verhältnisse und der unvollständigen Entwicklung in diesen Ländern.
Den entsprechenden Regierungen werde es außerdem freigestcllt, für
die Dauer von Kriegen oder ähnlichen außerordentlichen Zuständen
diese Vereinbarung aufzuheben.

Entwürdigende englische Bedingungen für die
deutschen Teilnehmer an der Washingtoner

Konferenz.
Berlin , 7. Nov. Nach einer Meldung des Presse Bureaus Radio

aus Horsea wurde den deutschen Delegierten für die internationale
Arbeitskon ' erenz in Washington die Pässe von der britischen Re¬
gierung nur unter der Bedingung ausgestellt , daß sic keine Inter¬
views mit Vertretern der Presse aniiehmen und an keinen Versamm¬
lungen teilnähmcn , die einen nicht privaten Charakter trügen . —
Man sieht daraus die Angst der Engländer vor der Wahrheit . Die
Wahrheit aber wird an den Tag kommen.

Neue polnische Ansprüche.
Berlin , 5. Nov. Nach einer Meldung des „Dzicnnik BerliuSki"

Nr . 251 vom 1. November empfing das Staatsoberhaupt Pildudski
eine Deputation von Bauern und Gutsbesitz :rn aus den Kreisen
Flatow , Birnbaum und Fraustadt , die ihn darum baten , sich des
Schicksals der von Polen losgetrennten 8g rein polnischen Dörfer
in den Grrnzkreisen annehmcn zu wollen . Das Staatsoberhaupt
versuchte, die Abordnung zu trösten und erklärte , daß die Grenz¬
regulierung sicherlich alles mögliche tun werde, die Wünsche der Be¬
völkerung zu befriedigen . (Arm . des WTB:  Es ist an dieser
Note interessant , daß die polnischen Kresse damit rechnen, daß die
Grenzkomission Berichtigung der Grenzen nach ethnographischen Ge¬
sichtspunkten wird vornehmen können) . — Dann werden aber auch
wir unsere Ansprüche bezüglich der deutschsprachigen Vevölk .rung
stellen.

Bom obersten ? a.
Paris , 6 . Nov . (Havas .) Ter Oberste ^ at hat beschlossen, daß

die zwischen der österreichischen Delegation »nd der Entente vor der
Unterzeichnung des Vertrages von Saint Germain gewechselte Kor¬
respondenz veröffentlicht werden könne. — Er entschied ferner , daß
die gegenüber Deutschland in Anwendung kommenden Zwangsmaß¬
nahmen wegen Nichtaussührung der Bestimmungen bezüglich der
Räumung der baltischen Provinzen keine rückwirkende Kraft haben
sollen. — Der Rat beschäftigte sich sodann mit den Liquidationen
der beschlagnahmten schlcswigschen Güter . — Ter Rat entschied
schließlich, daß die Besoldung deS Personals der interalliierten Kom¬
missionen zu Lasten der Berliner Regierung zu gehen hätten . —
Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Petersburg in den Hü rdsn der Bolschewisten.
Hclsmgfors , 6. Nov . Nachrichten ans Petersburg zufolge, er¬

ließ Trotzky einen Tagesbefehl , in dem erklärt wird , daß die Feinde
aus der Umgebung der Hauptstadt vertrieben wurden . Die rote
Hauptstadt Petersburg sei außer Gefahr.

Das englischr Unterhaus übsr die russische Trage.
Amsterdam, 6. Nov . Einer Reutcrmeldung zufolge fand im

Unterhause eine lange Diskussion über die Lage in Rußland statt.
Der kürzlich aus Sibirien zurückgekehrte Oberst Ward verteidigte
die Interpellation in Rußland und forderte die Anerkennung Kolt-
schaks. Der vor kurzem aus Sovjetrußland zurückgckehrte Oberst
Molone forderte die Beseitigung der Blockade und Kat für eine Frie¬
denskonferenz der einander bekämpfenden Parteien in Rußland ein.
Das Mitglied der Arbeiterpartei Graham sagte, seine Partei denke
nicht an die Einführung des Sovjetsystems in Großbritannien , da
sie mittels der gesetzmäßigen Waffe einen immer größer werdenden
Erfolg davontrage . Churchill erklärte, gegen die Politik der Regie¬
rung seien keine ernstlichen Einwände gemacht worden Dos "-.'a ;,
deS Einflusses , den Großbritannien ans das zukünftige Schichm
Rußlands ausüben werde, hänge von der Größe der moralischen
und materiellen Unterstützung ab. die Rußland von Großbritannien
erhalte . Er sprach den Bolschewisten das Recht ab. Rußland zu

vertreten , und sagte, seine Sorge sei, daß Rußland , wenn es sich
wieder erhebe, ein Feind der Alliierten werde. Der Antrag aus Her¬
absetzung der Kostenanschläge sür die Heeresverwaltung in Bezug
auf die Ausgaben für Rußland wurde mit 251 gegen 52 Stimmen
verworfen.

Revolution ln Aegypten.
Lettin , 7. Nov. Laut . B . L A." aus Genf meldet . L'Jnfor-

m ^ m", daß nach einem Bericht des ägyptischen NationalkomttecS
in Aegypten die Revolution ausgebrochcn ist und alle Teile Aegyp¬
tens im Kampfe gegen die Engländer ständen. Es sei eine vor¬
läufige nationalistische ägyptische Regierung gebildet worden . —
Jetzt ist es zu spät. Wenn die Aegypter solange Deutschland noch
im Kampfe gegen England stand, um ihre Unabhängigkeit gekämpft
hätten , und ebenso die Indier , dann wäre die Aussicht auf Erfolg
größer gewesen.

Ein Gran in Grau gehaltenes Bild der wirtsazastn>'. Ein Gran in Grau gehaltenes Bild der wirtsä >aft-
lichen Lebensbrdinaungcn Englands entrollt der franzö-
fssche Nationalölrnom Saint -Aubin in der „Nevue Mon¬
diale ". Er spricht geradezu von dem Niedergang Er --H-
britanniens , dessen wirtschaftliche Weltmachtstellung in

der Hauptsache von dem Reichtum seiner Kohlengruben
und der Möglichkeit den Weltmark zu versorgen , bedingt
war . Durch oie zahlreichen Streiks , die Herabsetzung der
Arbeitszeit und die Lohnsteiperungen in die Zwangslage
verfitzt, den Kohlenpreis übermäßig zu erhöhen , steht sich,
nach Caint -Vnbin . England nunmehr der Erfahr eines
industriellen Zusammenbruchs gegenüber . Wenn es nicht
mehr Kohle ausführen kann, ist auch die Einfuhr von
Baumwolle und anderen Rohstoffen unterbunden , was
eine allgemeine Lähmung des britischen Handels zur Folge
haben mutz. Aber damit nicht genug . Angesichts der sich
stetig fortfetzei'den Lohnforderungen und dem Verlangen
nach Verstaatlichung seiner Kohlenbergwerke lauft Groß¬
britannien weiterhin Gefahr , die sür den heimischen Be¬
darf erforderlichen Kellen nicht mehr ausbrrngcn zu kön¬
nen. Während das Strcikjicber , das die aanze Welt be¬
fallen hat , in Eiwland besonders heftige Ansdruckssormcn
annimmt , wachsen aber gleichzeitig die Wirischaftekräste
Japans wie die der Vereinigten Staaten von Amerika ins
Niesenhaste . Dank den überreichen Kohlcnsclssitzen und
den Arbeitsbcdiugungen , die jeden Wettbewerb ausschal-
tcn , wird Ja van zu unerhört billigen Preisen produ¬
zieren und verkaufen können. Das beweist am besten die
Tatsache, daß bei einer täglichen Arbeitsleistung von 10
Stunden der Durchschnittslohn eines ungelernten saxa-
nischcn Arbeiters rund 2 -N für den Mann nnd l -41 für
die Frau pro Tag Lllröat . Die javanische Ausfuhr , die
im Jahre 1914 einen Wert von 64 Millionen Bfd . Sterlg.
ansmachte, war im Jahre 1918 schon zur Höhe von 125
Millionen angewachsen. And nicht weniger beunruhigend
zeigt sich die Lage hinsichtlich des amerikanischen Wett¬
bewerbs . Nach dicker Richtung braucht man nur daran
zu erinnern , datz, wäbrend die englische Tonnage in diesen
Jahren bis auf 16 800 069 To . gefallen ist, die der Ver¬
einigten Staaten auf mehr als 10 Millionen To . gestieaen
ist und noch tätlich weiter steigt . Der Niedergang Eng¬
lands zeigt sich last noch drastischer in der überhohen Ziffer
der britischen Verschuldung Amerika gegenüber , die die
Summe von 20 Milliarden Dollars erreicht bat . Nass, den
cnglisch-n Statistikern würden 80 Jahre dazu gehören , um
diese Schuld abzutragen , unter der Voraussetzung , datz
jeder erwachsene Engländer während dieses Zeitraums
5 Dollars wöchentlich bezahlt , lleberdiss beginnt Eng¬
land unter dem Wechselkurs so stark zu leiden , datz alles,
ums es in den Vereinigten Staaten ka'fft , eins Preis¬
erhöhung von rund 15 Prozent bcdinot . And da man mit
einer weiteren Steigerung des Dollars auf 4 Dollar pro
Psd . Stcrl . rechnet, so mutzte England allein durch diesen
Umstand einen Schaden von Hunderten von Millionen pro
Iabr erleiden . Wird es doch allein sür Nahrunasmittel
einen amerikanischen Import in Höhe von 75 Millionen
Pkd. benötigen . And als wenn es damit noch nicht aenug
wäre , erstickt es außerdem vv .er der Lost des Pa - ieravGs,
was daraus bervoraebt , datz das Verhältnis der Gold¬
deckung zu den Banknoten von 57 82 auf 8 8 Prozent ge¬
sunken ist. Als weitere schwarze Punkte erwähnt der fran¬
zösische Nrtikelschrciber das revolutionäre , um nicht anar¬
chistische Gepräge zu sagen, das die Streikbewegung in
Si "'land zeigt , die beängstigende Zunahme der Zahl dar

' V.-rbrechen und endlich die aes anute internationale v
tüche Laae mit der irländischen Frage , d'e van ihrer Lö¬
sung noch weit entkernt ist. mit der äanptffchen Fraae die
sich immer mehr zuiissht. und schliebl'ch mit dem indischen
Problem , das ei « bedrohliches Aussehen anzunehmen be-
alnnL-



SmWMd.
Die Merrfchenverluste Deutschlands auf Grund

des Friedensvertrags.
lieber den Menschcnverlust, den die uns durch den Friedens-

r rtrag auferlegten Gebietsabtretungen für das Deutsche Reich mit
1 4 bringen werden, sind unrichtige, meist viel zu optimistische Mit-
t ilungen verbreitet worden. Wir entnehmen den Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Ausland, daß wir in Europa sechs
Millionen Einwohner(von 66 Millionen überhaupt) unbedingt ver¬
lieren, während über das Schicksal weiterer3 Millionen die Abstim¬
mungen entscheiden werden. Dazu kommt der Verlust der Gesamt-
' völkerung unserer Kolonien. Von den 6 Millionen, deren Ab-
t ennung vom Reichskörper nicht mehr in Frage steht, sind 3,8 Mil-
> »en deutscher Muttersprache und nur 2,2 Millionen Fremdsprachige,

,m den3 Millionen Bewohnern der Abstimmungsgebiete 1,2 Millio¬
nen deutsch und 1,8 Millionen fremdsprachig. Alls diese Zahlen
stützen sich auf die Volkszählung von 191V. Sie beweisen, daß zwi¬
schen 3,8 Millionen und 3 Millionen Jnlanddeutschec künftig, je nach
dem Ergebnis der Abstimmungen, zu Ausländsdeutschengestempelt
werden sollen, oder vielmehr, wenn es nach dem Willen unserer
Feinde geht, zu Ausländern schlechtweg. Noch größer ist aber die
Zahl der österreichisch-ungarischen Deutschen, die unter Fremdherr¬
schaft gezwungen werden oder verbleiben sollen.

Optimismus des Reichskanzlers.
Berlin, 7. Nov. In Tondern führte der Reichskanzler auf

einem Esten, das ihm zu Ehren veranstaltet wurde, der „D. A. Z."
zufolgeu. a. aus: Diejenigen Bevölkerungskreise, die in national-
strittigen Grenzbezirkcn wohnen, haben eine schwierige, aber auch
äußerst ehrenvolle Aufgabe zu erfüllen. Sie sind die Vorkämpfer
des Deutschtums. Wir haben einen überaus harten Friedensvertrag
unterschreiben müssen; doch ich lebe der Hoffnung, daß es uns ge¬
lingen wird, eine wesentlich« Aenderung herüeizuführen. Je mehr
die Atmosphäre des Krieges weicht, und wir wieder friedlichen
Verhältnissen uns nähern, umso größer wird auch die Aussicht, daß
dann die Grundsätze der Gerechtigkeit wieder Anerkennung finden
werden, die bisher im Friedensverlrag init Füßen getreten worden
sind. Die Arbeitsamkeit des deutschen Volkes wird uns wieder enu
porbringen. Wenn wir wie ein Mann zusammenstehen werden, dann
werden wir der Welt zeigen, daß Deutschland rmbestegbar ist und
wirtschaftlich nicht geknechtet werden kann.

Die deutschen BsrlrrrsrLrmge»
Zum WiedsrrmfÄrm de« zerstören Gebiets.
Berlin, 6. Nov. Der Rcichsminister für Wiederaufbau, Dr.

Geßler, batte am 5. Nov. die Mitglieder der für die Vorbereitung
der Wiederaufbauarbeitenin Nordfrankreich eingesetzten Kommission,
sowie Vertreter der Zentralarbeitsgemeinschastder industriellen und
gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands und der
Reichsarbeitsgemeinschaft für bas Baugewerbe zu einer Besprechung
in das Ministerium für Wiederaufbau eingeladen. Der Zeitpunkt
der Inangriffnahme und der Art der Durchführung hängt in erster
Linie nicht von »ns, sondern von den Franzosen ab. Jedoch wurde
seitens des Ministers der Wunsch zum Ausdruck gebracht, die Zcn-
tralarbcitsgemcinschastcn möchten im Einvernehmen init den Arbeit¬
geber- und Arbcitnehmerorgantsationenbesondere Kommissionen ein-
setzen mit der Ausgabe, praktische Vorschläge über die Regelung des
Arbeiierrcchts, der Wohlsahrtseinnchtuirgmu. der Arbeitsvergebung
vorzubrrsiten.

Bsm Berliner MeLc a chettersteeik.
Berlin, 6. Nov. Die Fünfzchnerkommifsion, das Meiallkartsll,

der Bezirksverband der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
Brandenburg und der Vollzugsrat der Arbeiterräte Groß-Berlins,
der sogenannte Rote Vollzugsrat, erlassen einen Aufruf,, in dem es
heißt: „Wegen der von den Rechtssozialisten und den Gewerkschaften
herausgcgcbsnen Gegenparole mußten die für das Gelingen des
Generalstreikes schon getroffenen Vorbereitungen rückgängig gemacht
werden. Der Kampf der Metallarbeiter geht unverändert weiter.

Berlin, 6. Nov. Die Versuche der radikalen Minderheit, unter
den Straßenbahnern einen Streik herbeizuführen, sind gescheitert.
Infolge des Beschlusses der Gewerkschaftskommisfion, die den Gene¬
ralstreik abgelehnt hat, ist auch der bei weitem überwiegendebeson¬
nene Teil der Straßenbahner der Streikparole unverantwortlicher
Hetzer nicht gefolgt. Heute früh befinden sich alle 2V Bahnhöfe in
Betrieb, dagegen sind die Anacsi llie» der städtischen Straßenbahn in
den Sympathiestreik eingetreten, der aber infolge des geringen Um¬
fanges dieses Straßenbahnnctzes für die allgemeine Verkehrslage
wenig Bedeutung hat.

Maßnahmen gegen die Gsneralftreikhetzee.
Berlin, 6. Nov. Da die Radikalen vom6.—11. November be¬

absichtigen, die Wuffendepots der Berliner Einwohnerwehr auszu¬
heben, werden diese darauf hingcwiesen, sich während dieser Zeit
bereit zu halten.

Berlin, 6. Nov. Der Oberbefehlshaber ist gegen die Stellen,
die versucht haben, die Arbeiterschaft unter wahrheitswidrigen An¬
gaben zum politischen Generalstreik aufzurufen, mit Strafe vorge^
gangen, wie es die außerordentlich gefährliche Lage der Lebens¬
mittelversorgung erfordert. Unter anderem ist das Parteibüro der
Berliner Unabhängigen militärisch besetzt worden. Bei der vom
Obecb'sehlshaber angeordneten Untersuchung wurde sehr viel be¬
lastendes Material vorgefunden, das über den Umfang der Ver-
hctzimaStätigkeit der 11.S .P D -Parteileitung bei der Strcikhehe und
ihre Verbindung mit den Kommunisten informiert. Ferner ist dis
Versammlung der Straßenbahner, in der entgegm dem wieder in
Kraft gctrcstnen Erlaß des Oberbefehlshabers, der die Aufforderung
-zum»Streik in lebenswichtigen Betrieben verbietet und unter Strafe
PAlt z,w Arbeitsniederlegung aufgssordert wurde, militärisch auf-
Nlöst worden. Außerdem ist der BoSziigsrat der Arbeiter Groß-
Vr.l'.nS, der bekanntlich nur aus Unabhängigen und Kommunisten
besieht und seine durch die bestehende Verfassung nicht begründete
Stellung dazu benutzt hat, um Unruhe und Zwiespalt in die
Reihen der besonnenen Arbeiterschaft zu tragen, und der auch den '

zum politischen Generalstreik aussorberndenAufruf in der gestrigen
Morgenausgabe der „Freiheit" unterzeichnet hatte, aufgelöst wor¬
den. Weitere Maßnahmen gegen Personen, die treibende Kräfte
der Streikhetze sind, stehen unmittelbar bevor.

Berlin , 6. Nov. Wie die „Bossischc Zeitung " bekannt
gibt , wurde» heute in den Morgenstunden durch die
Sicherheitswehr 20 Spartakisten verhaftet , die sich zum
Empfange von Flugblättern und Waffen in einem,Kaffee
versammelt hatten . Die Flugschriften mit Unterschrift
Spartakusbund werden beschlagnahmt.
Auflösung des Bollzugsrats

der ArbeiLesrMe Groß-Berlins.
Berlin, 6. Nov. Der Oberbefehlshaberin den Marken, Noske,

erläßt folgend« Bekanntmachung: Der Vollzugsrat der Arbeiter¬
räte Groß-Berlins hat fortgesetzt seine durch die bestehende Ver¬
fassung des Deutschen Reiches nicht begründete Stellung dazu be¬
nutzt, um Unruhe und Zwiespalt in die Reihen der Lesomwnen Ar¬
beiterschaft zu trage». Er hat durch den Aufruf an die Berliner
Arbeiterschaft in der Morgenausgabe der „Freiheit" vom5. 11. 1919
unter wahrheitswidriger Begründung zum politischen Generalstreik
gehetzt und aufgefordert. Durch dieses Schreiben bildet der Voll¬
zugsrat eine unmittelbar drohende Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung. Aufgrund des 8 9 d§s Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand wird daher im Interesse der örtlichen Sicherheit
hiermit dw Vollzugsrat der Arbeitcrräte Groß-Berlins für auf¬
gelöst erklärt. Jegliche weitere Tätigkeit, welcher Ärt und welchen
Inhalts sie auch sei, wird hiermit verboten. Zuwiderhandlungen
gegen dieses Verbot werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft, sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht eine höhere Straf«
verwirkt ist.

Revolulionsfeier in Mönchen.
München, 3. Nov. Die Betriebsräte Münchens beschlossen, die

Revolutionsseiern am SamStag durch Arbeitsrnhe zu begehen. Sie
setzten sich mit der Sozialdemokratischen Partei in Verbindung,
damit die Münchener Feiern alle am 8. November abgehalten
werden. Die Parteileitung der U. S . P . D. ist dem Wunsche der
Betriebsräte entgegengekvmmen. - ---
Die Frage de« Akkordarbeit

ans den deutschen Wersten.
Kiel, 6. Nov. Heute fand auf den Kieler Werften die Abstim¬

mung unter der Arbeiterschaft bezüglich der Wiedereinführung der
Akkordarbeit auf den Wersten statt. Insgesamt wurden abgegeben
14 633 Stimmen; davon 6823 dafür und 77-16 gegen die Akkord¬
arbeit. Die endgültige Entscheidung fällt in der Abstimmung aller
deutschen Seewerftsn voraussichtlich am.kommenden Samstag.

Vereitelter Gsldschnmggel.
Berlin , 6. Nov. Aus Heidelberg wird dem ,^Berl.

Lokalanz." berichtet: Von einem hier einfahrenden Güter¬
zug muffte ein hergelaufener Wagen abgehängt werden.
Beim Entladen des Wagens fiel ein Kiste wegen ihrer
Schwere auf. Wie sich bei ihrer Oefsnung ergab, war sie
mit einer Million Mark gefüllt, dis. in das besetzte Gebiet
geschmuggelt werden sollte. Untersuchung ist eingeleitet.

VemWes.
Ein verzweifelter Notschrei ems Wien.

Wien» 6. Nov. Unter Hinweis auf die katastrophale
Lebensmittel - und Kohleunot in Wien richtet das „Neue
Wiener Tagblatt " einen Aufruf an alle deutsche Stammes?
brüder , in dem es heißt : Wohl find Helfer da, welche mit
dankenswarmen Bemühungen daran gehen, Mittel der
Abilfe zu suchen. Aber sollte neben dieser Bemühung,
die allein uns nicht zu retten vermag, nicht auch die
Stimme des Blutes vor allem die deutschen Stammes¬
genossen dazu führen, dem Hilferufe Wiens ihre Ohren
nicht zu verschließen. Die zweitgrößte Stadt deutscher
Nationalität ringt um den naAtsn Bestand im wahrsten
Sinns des Wortes , schreit um Hilfe wie ein Ertrinkender,
der im Augenblick der höchsten Not das Echo eines guten
Herzens erwartet . Der, Notschrei Wiens soll über unsere
Grenzen dringen und soll in der deutschen Presse aller
Staaten Aufnahme finden und alle die, die unsere Sprache
sprechen, daran erinnern , daß es ein nationales Rettungs-
werk zu erfüll ;u gibt.
Die Kosten GnZltmbs

Ms die Kämpfe in Rußland.
Amsterdam 6. Nov. Einem von der britischen Re¬

gierung veröffentlichten Weißbuch zufolge betragen die
Kosten für die britisch« Unterstützung der Operationen zu
Wasser und zu Lande in Rußland seit dem Waffenstill¬
stand 79830000 Pfund Sterling . Im Unterhaus er-
erklärte Aückland Geddes, der Wert der Einfuhr aus
Deutschland und Oesterreich nach England im Monat Sep¬
tember betrage 09162 Pfund Sterling und vom 1. bis 25.
Oktober 186 744 Pfund Sterling.

Er fand seinen Meister.
ml. „Jawohl, Mitbürger und Brüder!" schrie der bolschewisti¬

sche Schneider'und fuchtelte mit seinen langen Armen in der Luft,
„jawohl, ich gestehe es offen, ich bin Terrorist und Ultrarevolu¬
tionär! Nieder mit der Ordnung, nieder mit den Gesetzen! Es
lebe die Freiheit! Wir werden die verdammte Gesellschaft in die
Lust sprengen! Niemand soll mehr Herr oder Sklave sein! Es
gibt keinen, dem ich gehorchen muß! Es gibt keinen, der.

„Jonas !" schrie eine schrille Stimme vom Fenster ipi vierten
Stock. „Wenn Du nicht sofort mit den Heringen raufkommst, nach
denen ich Dich geschickt habe, haue ich Dir die Bratpfanne um die
Ohren, Dil elendes Großmaul!" Der Schneider schlich fort.

Ms SM Md LSÄ.
Calw, den 7 November 1919

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gähner

fand gestern nachmittag eins öffentliche Sitzung statt . Der

Vorsitzende begründete den Antrag der Stadtpfleae aus ein.
neue Erhöhung des Easprcisrs . Der wllrtt . Koh lenser- »
teilt mit. dag die Kohlenpreffe heute zwischen 1050
1128 Mark für 10 Tonnen frei Mannheim betrag"» a;
Karlsruhe noch 40 bis 100 Mark mehr. Der Preis wü
für Calw etwa 1124 Mark betragen . Im Auaust
kosteten 10 Tonnen 280 Mk., Oktober 1918 344 Mk!
Januar 1919 600 Mt ., Mai 810 Mk., August 922 Mk owe
Oktober 1124 Mk. Das bedeutet also seit 1917 eine Er-I
Höhung von 400 Proz . In diesem Jahr habe mau scholl
drei , mal den Gaspreis erhöhen müssen. Der Mehrau--
wand für die erhöhten Kohlenpreise betrage bei einem
jährlichen Verbrauch von 1200 Tonnen 24 000 Mk. dazz.
komme eine Frachtsrhöhung in Höhe von 3000 Mk. eine!
Erhöhung der Lohne in Höhe von 3000 Mk., sodatz ein
jährlicher Gesamtmehraufwand von 30 000 Mk. entfielst
Mehreinnahmen kommen für Teer 4 800 Mk. in Betracht'
da fünstig für 100 Klgr . 20 Mt . bezahlt werden. Es wjstdr
also ein ungedeckter Mehraufwand von 25400 Mk. ent¬
stehen. Auf die Kotspreise wolle man den MehraufWans
nicht drausschlagen, da der Koks größtenteils von der StadH
selbst verbraucht werde, und der Rest hauptsächlichm
Minderbemittelte abgegeben werde. Es werde deshaü
eine Erhöhung ds Easpreises um 1» Pfennig pro Kubik.
Meter ab 1. Dezember vorgeschlagen. Bei einem Jahres¬
umsatz von 270 000 Kubikmetern würden also 27M Mk'
mehr eingenommen werden. InLalw  wird demnachd»p
Gaspreis für Leucht- und Nutzgas vom 1. Dezember aS-
55 Pfennig betragen , für Kraftzwecke 54 Pfennig ii«
Hirsau  kl Pfennig . Der Vorsitzende bemerkte», dieiev
Easpreis bewege sich im Vergleich mit anderen Städten!
noch in mäßigen Grenzen. E.-R. Maier  hielt die Er¬
höhung für zu stark und meinte, S Pfennig solle genüge^
besonders da doch sehr viel eigene-- Stumpenholz für Nr!
Vergasung benützt werde. Der Vorsitzende bemerkte, d«H
man Holz nur in beschränktem Umfang zur Vergasung ke-i
nützen könne, weil es sonst nicht mehr brenne . Auch scsi
das Stumpenholz nicht billig , der Festmeter komme«uS
25 Mk. Dabei seien nur die gröbsten Mehraufwendungen
bei Berechnung des neuen Gaspreises berücksichtigt. G.'-R.
Scholl wies daraus hin, daß durch die dauernden Prrst-
steigerungen eben immer wieder auch die Arbeiter
neuen Ansprüchen gezwungen seien. E .-R . Stauden -'
meyer  fand ebenfalls die Erhöhung hoch, inan könne aber
im Hinblick auf die anderen Preisverhältnisse und auf
weitere noch zu erwartende Steige « rngen die ErhöhiH
nicht ablehnen . G.-N. May erklärte , daß er anfäaiM
eine Erhöhung von 8 Pfennig als höchst, uiäjsia, betracht
habe, aber die geschilderten Verhältnisse seien derart , das;
man nicht gegen die Erhöhung zu stimmen vermöge. Die
Erhöhung wurde sodann genehmigt. Allgemein sprachen
sich die Mitglieder der Kollegien gegen die Erhöhung der
Kokspreise aus . — Infolge der allgemeinen Preissteige¬
rung (namentlich auch der Löhne) sollen die Preise für
städtischen Schotter aus 15,50 Mk. erhöht werden. Au?
Anfrage von G.-N. Sannwald,  ob Aufträge für das
Schotterwerk genügend einlausen , erwiderte der Vorsitzende,
es feien sehr viel Bestellungen eingelaufen, die ledech
aus Mangel an elektrischem Strom nicht befriedigt wecd n
konnten. G.-R. Dreiß  fragte an , ob die Schwankungen
der Lichtstärke bei der elektrischen Beleuchtung aus Cr-
srarnissründen hergeleitet werden müssen. Aus Bejahung
dieser Frage regte der Redner an , die elektrische und Gasz
beleuchtmrg in den offenen Geschäfte« wieder wie in
letzten Jahren nur bis 8 Uhr zu gestatten. Nach längerer
Erörterung dieser Frage wurde beschlossen, von jetzt ab bis
1. Dezember den Ladenschluß aus 8 Uhr sestzulegen. rat
Dezember soll mit Rücksicht auf das Weihnachtsgeschäft
der Ladenschluß bis 7 Uhr hinausgeschoben werden, von
1. Januar ab dagegen wieder auf 6 Uhr festgesetzt werden.
— Anläßlich der Erörterung über die Herstellung und
Vermietung , einer städtischen Wohnung wies G.-R
Maier  darauf hin , daß der Brauch, sog. Tapetengeld
zu verlangen , nirgends als in Calw üblich sei; Reben¬
gebühren sollten nicht erhoben werden. E .-R . ,Stbrr
bemerkte, daß es bei Abnützung der Tapeten vielfach autz
darauf ankomme, wie die Oefen funktionieren . Senn
die Oefen schlecht, so können die Tapeten schon nach einem
Jahr als abgenutzt gelten. Nach dem von StadtsHultheitz
Gähner  unter Berücksichtigung der hiesigen Verhältnisse
ausgearbeiteten Entwurf von Mietverträgen ist je nach
der Zeitdauer der Mete die Anrechnung von Tapetengeld
zulässig. Wenn also ein Mieter nur kurze Zeit in einer
neu tapezierten Wohnung wohnt, so hat er beim Auszug
ein entsprechendes Tapetengetd zu bezahlen, und zwar m
prozentualer Abstufung bis zu 10 Jahren . E .-R . Krrch-
herr  meinte , er tönne Fälle anführen , wo Fammcn
innerhalb 10 Jahren 5 mal umgezogen seien. Man könne
vom Vermieter nicht verlangen , daß er die Neutapezierung
nach kurzer Vermietung immer wieder selber traue . Der
Vorsitzende bemerkte, daß die Bestimmungen über das
Tapetengeld in den Vertragsentwurf ausgenommen
worden seien, weil die Wohnungspreise hier bisher senk
niedrig gewesen seien. E .-R. Störr  wies darauf M>
daß über Mietesteigerungen von 40 bis 100 Proz . geklaS
werde. Manchen Mietern sei innerhalb eines
drei mal anfgeschlagen worden. Demgegenüber stedst
G.-R . Kirchherr  fest, daß die Calwer Hausbesitzer>e .'
her ihre Häuser infolge der niederen Mietpreise nur m r
214 bis 3 Proz . zu verzinsen vermochten, während « -
Hausbesitzer Stuttgarts schon im Frieden 6 und 7 Pr t̂-
erhalten hätten . Wenn alles in so hohem Grade au -
schlage, dann müsse man auch den Hausbesitzern einen Bu
schlag zugestehen Der Vorsitzende erklärte zu der ^ a.-e,
die Mieter bringen im allgemeinen einer Mietzinsster m
runa Verständnis entgegen Auf eine Anfrage des
gerichts habe das Stadtschultheißenamt geaalEN .
Steigerungen von 25 bis 30 Proz . seien im
die bisherigen niedrigen Mieten in Calw ortsüblich, ^
seien aber auch Fälle von Steioerungen um 100 Vroz w
gekommen. — Die Gewerbeschule weist eineu llmnan,
von 5618 Mk. für das Schuljahr 1918/19 aus ; der Stw -r
soll um den üblichen hälftigen Kostenbcitrag angegan^ ,
werden ; die Frarrenarbeitsschul« weist einen Abnmn ,
von 2864 Mk. «ruft bisher habe man 25 Proz . vom Staas
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erhalten . - Auf einen Antrag von E .-R.^ May soll jetzt , I Samstag , der
die neuen ' Mitglieder des Kollegiums Gelegen¬

en mr Verfolgung des Geschäftsgangs auf dem Rathaus
baben mit der Bildung der Berwaltungs.

Emissionen begonnen werden , die es er,noglichen sollen,
s.V,,mNt !iinoen mcbr von formalen Derwaltuagsge-

au entlasten . — Da das Ministerium im Interesse
Eeschäftsvereinfachung bestimmt hat oast Posterulrefe-

mgsscheine bis zum Betrage von 20 000 Mark als
Quittierung anzusehrn seien , so wurde auf Antrag der
StadtMi/beschlossen , von dieser Erlaubnis bis zum Be¬
nage von 1V VW Mk . Gebrauch zu machen . — Auf eine
Nniraae von G .-.N . May,  ob man den Junggesellen die
leine Kohlen erhalten , nicht ein geringes Quantum Koks
a -ben könne , antwortete der Vorsitzende , datz inan nicht
ia viel Koks besitze , weil man ihn für eigenen Bedarf und
Minderbemittelte brauche , und zudem nicht mehr so viel
Koks erzeuge , seit der Holzvergasung . Es werde aber
alles versucht , um Holz herbeizuschafsen . damit den An-
chrüchen auf Heizmaterial Rechnung getragen werde , da
leider noch viele Familien nicht mit Koklen beliefert
seien — Ein Gesuch der städtischen Angestellten um Ge-
Währung einer Beschaffungszulage wurde nach einer Er¬
klärung des Borsitzenden zurückgestellt , da das Ministerium
diesbezügliche Bestimmungen in Vorbereitung Habs , nach
denen man sich dann richten könne.

.Die Begründung für das BersammLmrZsvsrbsL.
Im „Staats « ii zeig er"  wird Lckamitgegeben:

Das Ministerium des Innern hat mit Ermächtigung des
Staatsministeriums eine Verfügung erlassen , durch die
Versammlungen unter freiem Himmel , Umzüge und ähn¬
liche Kundgebungen bis auf weiteres verboten werden,
mährend in der Zeit bis zum 20 . November 1919 alle
politischen Versammlungen , gleichviel , ob sie im Freien
oder in geschlossenen Räumen stattfinden , spätestens 12
Stunden vor Beginn bei der zuständigen Behörde anzu¬
melden sind . Wie wir hören , ist die Verfügung durch
die in einem aestern verteilten Flugblatt der Kommunisten
enthaltene Aufforderung zu „ gewaltsamen Demonstra¬
tionen " am 7. November veranlasst . Für die politische
M ise der Kommunisten ist es übrigens bezeichnend , datz
sie am 7. November insbesondere dis Aufhebung der
Blockade über Nutzland , den Abbruch der Beziehungen zu
den weitzen Garden und zu den gogenrevolutionären Re¬
gierungen und die sofortige Aufnahme der Beziehungen zu
Rußland fordern wollen.

Kommunistische Flugblätter.
Die Kommunistische Partei Württembergs verteilte in den Stutt¬

garter Betrieben einen Aufruf an die Arbeiterschaft , worin sie die
Arbeiter aufsordert , am 7. November zur Feier der russischen Revo¬
lution und zur Förderung der Weltrevolution die Arbeit niedcrzu-
legen und zu demonstrieren.

Zugverkehr.
* Infolge einer Jnterpunktionsverschiebung wurde in der gest¬

rigen Mitteilung über die neuen Fahrplanänderungcn der Zugver¬
kehr Stuttgart —Calw nicht richtig angegeben . Der Zng Stuttgart
ab 104 Nm., Calw an 3,07 verkehrt nur an Samstagen , während
der Zug Stuttgart ab 514 Rm ., Calw an 7.16 jeden Tag fährt.

Bestrafter Wucher.
* Man schreibt uns : E ne Bauersfrau aus dem hiesigen

Oberamtsbezirk wurde vom Schöffengericht wegen Wuchers zu der
Gefängnisstrafe von I Woche u . wegen Nichterfüllung ihrer
Milchablieferungspflichten zu der Geldstrafe von 30 verurteilt.
Sie habe von einem Dienstmädchen aus Kornwcstheim (i), das von
ihrer Herrschaft zum Hamstern ausgeschickt worden war , für das
Pfund Butter 20 ^ verlangt . Das Mädchen halte 10 ^ gebe¬
ten, wofür ihr aber die Butter nicht überlassen worden ist. D .e
Frau hat den Preis schon mehrmals verlangt.

Erhöhung der Höchstpreise für Nutz- und Zuchtvieh.
Durch eine Verfügung der Fleischvcrsorgungsstelle für Würt¬

temberg wird der bisherige Höchstpreis für Nutz- und Zuchtvieh von
W für 51 Klg . Lebendgewicht um den aus dem Mehrerlös aus
der HM des Schlachtviehs an den Viehhalter fallenden Anteil
erhöht. Für die Zeit bis zum 14. November beträgt dieser bei sämt-
üchcm Rindvieh mit Ausnahme der Kälber 18 .M, für je 1 Zentner
L">" >dgew!cht, bei Kälbern 25 Der Anteil am Mehrerlös wird
von 4 zu 4 Wochen festgesetzt und bekannt gegeben

Die freie Glaferiurmng
zu de» neuen Preissteigerungen.

Man schreibt uns : Die Freie Elasermmmg der Be-
zirke Nagold , HerrenLerg , Calw und Neuenbürg hielt am

November km Gasthaus z. Schwänen in
Nagold ihre Mitgliederversammlung ab . In derselben
wurde über die unverschämten Preissteigerungen von Holz,
Glas und Beschläge » , die Vom 1. November ab 00 Prozent
betragen , von allen Seiten Klage erhoben , kleiner von
den Anwesenden war in der Lage , diese Wncherpreise zu
begründen und wie lange wird dieses uu -aub - rtz Geschält
noch betriebe !! werden ? Wann wird rrchl in ? ProsUwut
der Fabrikanten und Händler Einhalt geLnten werden?
Die Innung sah sich genötigt , die Preise für Glasrrarbeiten
um öl! Proz . zu erhöhen.

Der Markkurs.
Am Dienstag ist der Markkurs in der Schwstz

folge der Maßnahme , datz der Persouenzugvcrkehr aus 10
Tage eingestellt wird , weiter gesunken . Die Reichsmark
gilt nur noch 16 Centimes . Im Saargebiet wurde der
Markkurs von der französischen Behörde ans 14 Centimes
festgesetzt . In Saarbrücken haben französische Banken den
französischen Franken um 2 .46 Mark abgegeben slet -te
Woche um 3 .2« Mark . ) — Auf diese Weise wird natürlich
der Wirtschaftliche Verkehr mit Deutschland unterbunden.

Die Aufhebung von Spielhöllen in Stuttgart.
SCB . Stuttgart , 5. Nov . In den letzten Monaten war die

Kriminalpolizei mehrfach genötigt , gegen Personen cinzuschreiten,
die sich im Residenz-Cafä , Ecke Friedrich - und Kanzleistraße , und
im Cafe Schützenliesl , Rotcbühlstraße I O , zu Glückspielen, ins¬
besondere den Kartenspielen „Meine Tante ", Deine Tante ",
„Bakkarat " und „17 und 4" versammelt hatten . Während früher
bei derartigen Spielen die Einsätze verhältnismäßig gering waren,
wurden neuerdings große Betrüge umgesetzt. Die Spielergesell-
schastcn setzten sich hauptsächlich aus Leuten zusammen , die einer
geordneten Beschäftigung nicht nachgchcn und ihren Erwerb ans
unerlaubten Handelsgeschäften ziehen . Es sind Fälle bekannt, in
denen einzelne Spieler an einem Abend Tausende verloren und
Familienväter die letzte Mark verspielt haben, solange Frau und
Kind zu Hause darbten . An einem der letzten Abende hat die
Kriininalpolizei im Rcsidcnz-CafS zwei gewerbsmäßige Glück- und
Falschspieler , den 19-jährigen Kellner Hans Köllner und den 24-
jährigen Händler Wilhelm Koch, beide aus Hannover , sestgcnommen
und den Spielern einen größeren Geldbetrag weggenommen.
Außer „gezinkten", d. h. in unauffälliger Weise gekennzeichneten
Kartenspielen wurden bei den Fcstgenommenen Schecks, die sie sich
für die beim Falschspiel gewonnenen Summen ausstellen ließen,
vorgefunden . Den Wirtschasisinhaberu bczw. ihren Geschäfts¬
führern kann das Spielen nicht verborgen gewesen sein, zumal
teilweise behauptet wird , die Wirte haben sich selbst am Spiel be¬
teiligt und Schweigegelder empfangen.

Die BKcknangsr „Bausrnrevotte " vor der
Strafkammer.

SCB . Heilbronn , 6 . Nov . Am 2 . JamMr de . Js . kam
es in Backnang zu einer „Bauernrevolte " , die zu gewalt¬
samen Auftritten im Oberamt führte . Der Oberamtmann,
Regierungsrat Susset , wurde abgesetzt und Rechtsanwalt
Dr . Frasch mißhandelt . Die 22 bäuerlichen Angeklagten
entstammen den Gemeinden Oberbrüden , Mittelbrüden,
Unterweitzach , Nellmershach , Härtensbach . Die Verhand¬
lungen finden vor der Strafkammer hier statt , die An¬
klage vertritt Staatsanwalt Frank , Vorsitzender ist Land¬
gerichtsrat Eölz . Die Anklage beschuldigt sämtliche Ange¬
klagte , sich an einer öffentlichen Zusammenrottuung einer
Menschenmenge beteiligt zu haben , die mit vereinten
Kräften Gewalttätigkeiten beging , in dem sie in das Ober¬
amtsgebäude und das Geschäftszimmer des Olstramt-
manns eindrang und von diesem die schriftliche Erklärung
erzwang , datz er seip _Amt freiwillig niederlege , wobei der
Rechtsanwalt Dr . Frasch , der sich für den Ncgierunasrat
einsetzte , unter Mißhandlungen die Treppe hinunterge-
worfen wurde.

SCB . Heilbronn , 6. Nov . Zuerst wurde das Mitglied des
Soldatcnrats der Rotebühlkaserne in Stuttgart , Robert Krug , ver¬
nommen . Er will beauftragt worden sein, über die Stimmung der
Bauern im Backnanger Oberamt , die sich schon längere Zeit gegen
den Oberamtsvorstand , Rcgicrungsrat Susset , richteten, Erhebungen
anzustellcn. Die Bauern waren tatsächlich mit dem Oberamtsvor¬
stand unzufrieden . Die Schließung einiger Mühlen habe besondere
Erbitterung hervorgerufen . Er habe vom Arbeiter - und Soldaten¬
rat Groß -Stuttgart die , Vollmacht zur Absetzung des Regierungs¬
rats Susset erhalten . Mit dem Schultheißen von Oberbrüden be¬
sprach Krug wiederholt die Absetzung des Oberamtsvorfiandes . Ein¬
mal fälschte er auch einen Zettel , auf dem das AuSschellen der Back-
nangcr Versammlung bekannt gegeben wurde . Be ! der Versamm¬

lung am 2. Januar würde dann auch die Msetznng Kick Reg ' -D
ruirgsrat Susset einstimmig b.schlossen. Eine Abordnung unter sei¬
ner Führung eröffnest dies dem Overamtmann . Er erklärte schlief?
lieh, daß er nur der Gewalt weiche. Die versammelte Menge nah !»
t ttse Botschaft mit Uiiriikst- anl , es fielen die Zurufe : „Schmeißet
0 ? .nun 7'ensttr raus !" Daraufhin erwiderte Susset , daß er freie
! . cd:. . , . Oberwnlmüuir Bannian » wurde dann als Ober-
i . ...' erstand eingesetzt, was die Menge freudig begrüßte . Die wei¬
teren Vernehmungen der verschiedenen Angeklagten zeigten alle das¬
selbe Bild : Durch die Schließung der Mühlen , bei denen allerdings
Vergehen voigekomuicn waren , steigerten sich die Bauern in eine
Erbitterung gegen den Oberaintsvorsiand hinein , die durch den Sol«
d-ttemat rgetrieben  wurde , daß eS unter seiner Führung
zu den Vorgängen am 2. Januar kam. Rechtsanwalt Frasch, der
ain 2. Januar nach dem Vorüberzicheu der Demonstranten zum
Oberamtsgebäude geeilt war und dort beruhigend und beschwichti-'
gend cinwirken wollte , schilderte seine Erlebnisse, die damit endigten,
daß er die Treppe hinabgeworfen wurde . Krug habe ihm geraten,
nach Hause zu gehen, von Drohungen gegen Susset hat dieser
Zeuge nichts vernommen.

SCB . Stuttgart , 6. Nov . Die Einführung einer einheitlichen
TurcharbeitSzeit bewegt die städtischen und staatlichen Behörden
schon längere Zeit , insbesondere seit dem die Kohlennot immer ge¬
fährlichere Formen angenommen hat . Am Mittwoch fand nun eine
Besprechung aller interessierten Kreise statt, deren Ergebnis in einer
demnächst erscheinenden Verfügung des Arbeitsministeriums nieder-
gclegt sein wird . Die neue Arbeitszeit soll über die Landeshaupt¬
stadt hinaus , bis Plochingen und bis Bietigheim reichen. Die Be¬
triebe sollen 8.45 Uhr morgens mit der Arbeit beginnen und uin
4 Uhr schließen, die kaufmännischen Geschäfte abends 5 Uhr . Die
Schulzeit erstreckt sich von 8.30 Uhr vorm , bis 4.50 Uhr nachm.
Voraussichtlich dürste die neue Arbeitszeit am 1. Dezember eingesührt
werden.

STB . Stuttgart , 6 . Nov . Die Stadtgemeiade hat
seinerzeit das Hofgut Cwrzeln ain Futze des Hohentwiels
gekauft und . i . ie man hörtu , ansorws keine guten Erfah¬
rungen damit gemacht . Diese scheinen sich aber im Laufo

weniger als 800 V09 M rk" dafür geboten.
SCB . Mergenth -nm, 6. Nov . Ein entsetzlicher Unfall ereignete

sich am Samstag abend ->us dem Lahnhvf in Aronnbach . Ein hier
bcdienstctes Mädchen stieg aus dem noch fahrenden Zug und geriet
unter die Räder , die ihm beide Beine und einen Arm abdrückien.
Notdürftig verbunden wurde es ins Hospital nach Wcrtheim ver¬
bracht, wo cs in der Nacht seinen schrecklichenVerletzungen erlag.

(SCB ) Balingen , S. Nov . Eine vgn snnilicben Arbeiter¬
organisationen besuchte Vertreterkonferenz beschloß, den 0. November
als „Befceiungsiag vom alten Joche " durch einen großen Deinon»
strattsnstag des „arbeitenden Volkes " zu begehen.

SCB . Wehingsn O .-A . Spaichiugen , 6. Nov . Za der
Nacht wurden dein Schneidermsifter Weiß aus seinen
Ladrnräumen Ueberzieher , fertige Kleider und Tuchballen
im Wert von 6— 7000 Mark gestohlen . Man vermutet,
datz der Diebstahl von einer Bande ausaesührt wurde , die
den Weg ins . Haus durch ein eingedrücktes hinteres
Fenster nahm.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischeticssienste.

21. Sonntag nach Trinit ., 9. November . Vom Turm 16.
Predigtlied : 419 „Rüstet euch". 9 -4 Uhr : Vorm .-Predigt Dekan
Zeller . 1 Uhr : Christ -nlehre mit den Töchtern des älteren
Jahrgangs . 8 Uhr : Abendpredigt im Vereinshaus , Stadtpfarrcr
Schmid . Donnerstag , 13. Nov . : 8 Uhr abends im Vereinshaus
Bibelstunde Stadtpfarrer Schmid.

Kath . ErttceLirnsie.
Sonntag , 9. Nov .. 8 Uhr : Frühmesse mit Homilie , 1410 Uhr :'.

Predigt und Amt , )42 Uhr nachm.: Christenlehre , 2 Uhr : Andacht.
Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Liebenzell, Mittwoch 8 Uhr : Got¬
tesdienst in Wildbcrg.

Gottesdienste der Metbodistcnkapelle.
Sonntag Morgen 1410 Uhr und Abends 5 Uhr : Predigt.

Sonntag Morgen 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch Abend 8 Uhr : Bibelstunde.

Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckern , Calw.
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

von 9- 11 Uhr.

S« We
LebenMittel-MsiM CM.

Am Samstag , den 8. ds . wird auf der
Freibank Kuhfleisch verkauft das Pfund
zu s .60 Mk . und zwar an die Buchstaben
N —R von vormittags 8 9 Uhr an S von
Lebcnsmittelbücher sind mitzubringen.

Stadtskhnliheitzenanit Calw.

Ae IlrWc der SchM m»GeMm -W
ist von morgen, Samstag , den 8. November , bis einschbeßttch 14. No-

enwcr aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 14, zur - öffentlichen Einsicht
i<-n,? Einsprachen gegen die Richtigkeit und Poitztändigkeit der-
!- ',/ ?,. , on»en innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll des
Sladtschutthc-ßeimmts erhoben werden.

Calw , den 7. November 1919.

Sta - tschultheißenarnt Göhner.

ävänöigeŝInserieren vmrgl Erfolg!

Stadtgemeinde Calw . ^ '

Bekanntmachung.
Der Gemeinderat hat sich in Anbetracht der herrschenden Kohlen-

not veranlaßt gesehen,
mit sosoLiiger Wi 'cLmrg

und auf die Dauer bis 36. NovemLör LÄL9
zu bestimmen, daß

Milche«Wes LsLazrMle
Sei GeW Ser Sty«- M Esr-MDgr

ihre Wes«« SW «Ms MMW Ms.
Im Interesse einer cinheittichen Durchführung dieser Bestimmung

wird ihre pünktlichste Befolgung erwartet.
Auch die übrige Einwohnerschaft wird um

8?SZtnGgliche Licht-
EesMLnis geLeLsn.

Calw , den 7. November 1919.
Stadtschultheitzenamt : Göhner-

Alzenberg , deu 5. November 1919.

Todes -AnZeige.
Ticfbclrübt geben wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein innigst-
gel iebtcr, guter Gatte , unser lieber guter

^7 ^ Bruder , Sch mager und Onkel

Kamd Hkselschserdt
nach nur kurzem Eheglück im Alter
von 30 Jahren von seinem schweren
Leiden erlöst wurde.

In tiefem Leid:

die Gattin : Christine Heselschwerdt , geb. Frkck,

die Geschwister : Barbara , Christine , Johannes
und Friedrich.

Beerdigung findet Samstag Mittag 2 Uhr
in Mtburg statt.



( Samstag , cken 8. Nov . 1919,
i r /̂Vs.  im großen , geheizten Saal:

Vortrag eigener Dichtungen invers u. Prosa
in Verbindung mit musikalisch. Darbietungen

unter freundlicher Mitwirkung von

§rl . Luise Stüber (Sesang ) unä äen Herren Rektor
Beutel , R. Beißer , 0 . Pfau unä 6 . Wagner jr.
(Quartett ), a. Flügel HerrHanäelslehrerRauffmamr.

Bus äem Programm
Liebesgedichts („Von den singenden Brunnen des Lebens ")
Prosa - Skizzen ( „Nus dem Wunderland d . suchenden Seele ") -
Nve Maria (Dichtung in vier Bildern)
vermischte Gedichte — Gesangsoli — Streichquartett.

Beginn V-8 Uhr . — Eintritt Mk . ILO
Vorverkauf durch die Buchhandlung Paul Olpp.

NB . Die Bücher von Johanna Hambs ..,
leiteten Buchhandlung erhältlich.

' in jeder gutge-

Calw.
Zur Einlage in Gartenwege pp empfehlen wir

Kalksteingrus
aus dem städt Schotterwerk . Bestellungen sind an das Stadtbau-
amt (Tel , 166 ) zu richten.

Den 6 . November l919.
Stadtpflege : Frey.

'LZMMkl
Können leichte Heimarbeit bekommen,

auch nach auswärts,

in WestenfaSrik.

HilsssMer«.WeiteriNell
werden angenommen

Gmünder Hakenfabrik „Original ", Hirsau,
(Schweinbachtal ).

Forstamt Hirsau.

NeM- o. LaiiWn«-
VeM «s.

Am Montag , den 10 . Nov.
vorm . 11 2 Uhr werden im
„Schwanen " in Hirsau  ans
Lutzenhardk Abt . Häsfeld lO Rcis-
sdüiige (schwächere Stangen ent¬
haltend ) sowie die Laubstreu von
dea W -' - n in den Staatswald¬
ungen

GilSMsser
ist unentgeltlich zu haben im

Städt . Gaswerk Calw.

Zur Vaumpflege empfiehlt:

Aveuarilis-BaiimsprWjllel
Snsektkusünggültel
Raupenleim». Lelpapier
Vaunnrachs(kallflWg)
Rajsiadast

R . Hauber.

Mehrere Mimmeitt

Zlküvhslz
(ltiich SIMM)

sofort zu kaufen gesucht.
Cmöndcr Hakensadrik

„Lnginal", Hirsau
(Schweindachtal ).

Christböume.
Nur schöne Ware kaust jedes

Quantum auf Stock oder gehauen
und ersuche die verehrt . Gemeinden
und Private um josonige Angebote
betreffs baldiger Besichtigung.

Gg . Pfetsch , Ulm a. D .,
Walfischgasse ll.

Neue

MrMne
für de » Bezirk Calw

das Stück 20 Pfg . sind in der
Geschäftsstelle des Blatt , zu haben.

Ehrliches , ordentliches

Mädchen
sofort gesucht . -

Kistowski,
Ritterdrogerie Calw.

MZercs MW«
für einige Stunden vormittags
gesucht.

Frau E . Eitle,
Hermannstraße 668.

Eoang.

Mädchen
von 14 IS Jahren für sofort
nach Calw zu kleiner Familie
gesucht. Familienanschluß , gute
Behandlung.

Näheres bei der Geschäftsstelle
des Blattes.

Jüngeren , tüchtigen

SchireidekWlses
sür sofort  gesucht.

Sedelmaier , Schneidermeister,
Lederstr . 168.

Ein SiWWen
mit Rolladen , für Photographen
geeignet , ist zu verkaufen.
Wo sagt die Geschästsst . d. Bls.

M -j j Einfache n : M

für Metzgereien u, Haus,
schlachtungen geeignet,
wettvoll z. Ausbewahren
der Fleischwaren : kein ^
Schwitzen , kein Anlausen
derselben , in schwarz und W

verzinkt lieferbar.

Dm-s-Vasch-

Larl vrmsus,
Deckenpsronn.

—i Unverwüstlich

Die verehelichen Mitglieder
des staatlichen

Pensionär - Vereins
versammeln sich am

Sonntag , den S. November , nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zum „ Schwanen " in Calw.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Die Borstaudfchaft.

HW». HM„HW md kam"L 'K
Sonntag , den S . November , von

nachmittags 3 Uhr ab
große öffentliche

TM .-MKWW
Moderne Tänze , Rund - u. Gesellschafts-

- Tänze . Ans Wunsch Foxtrott.
Keine Frettour . Jedermann willkommen.

Alzenberg.
Anläßlich einer „Fiinfundzwanziger --

Feier " findet im Gasthaus zum „Rößle"
am Sonntag , den 9 . November

große

>ll
statt , wozu freundlichst einladen

IlAlll

mehrere Altersgenoffen.

Sommenhardt.
Am kommenden Sonntag , im Gast¬

hof zum „Hirsch"
cr.

Mehrere Kameraden.

Ortsgruppe Oberreichenbach.
Im Gasthaus zum „Löwen " findet am

Sonntag , den 9 . November

statt , wozu höflichst einladet

die Ortsgruppe.

Bad Liebssnzell . Gasthof zum „Waldhorn ".
Am Sonntag , den 9 . November findet

große

statt, wozu Jedermann freundlichst
Anfang 2 Uhr.

eingeladen wird.
Mehrere Hundefreunde.

Don morgen ab ist

MtM
zu haben das Pfund
Mk . 1.SV bei Metzger
Glxkeaheiinkk, Hirsau.

Wo kann alleinstehende Frau
mit 2 erwachsenen Kindern für
2 3 Monate

möbliert.Mhnmg
erhalten?

Gefl Angebote unter C . 400
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Junges EheplMr sucht sür so¬
fort kleine

2 Zimmer-

Wohnmia
Gefl Angebote unter M . H.

an die GeschästssMe des Blattes
erbeten ._

Kleine

Wohnuna.
samt Zubehör in gutem Hause ist
an alleinstehende Person auf
1. Dezember zu vermieten.

Schriftliche Angeb unter X SO
an die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Eine bereits noch neue , eiserne

KinLerbettslelle
samt Maträtzle ist zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäftsstelle
des Blatt es ._

Älthengstett.
Eine ante

Nutz - u. Schaff-

7Kuh
samt Kalb  verkauft

Christian Kaz.

Unterreichenbach.
Unterzeichneter verkauft 0 Stück

1- , 2 - und 3 jährige

Leghühner
samt Hahn wegen Futtermangel.

Dieselben können am Sonntag
angesehen werden.

Karl Hammer.

Einige junge

ner»
19 er Drut , zu verkaufen.

Lederstraße 176 1
Ebenfalls find dort mehrere hundert

Essiggurken
abzugeben_

Speßhardt.
Verkaufe einen Wurf reine

Milch-
schweme

Christian Weinmann.

Liebenzell.
Eine schwere

Schaff-
Kuh,

sowie eine ältere

Milch -Kuh
setzen dem Verkauf aus
Gebr . Emendörfer , z. Ochsen

1 Pferd.
achtjährig , Braunstute,

auch zur Zucht geeignet , sowie eine
20 Wochen trächtige

Kalbin
setzt wegen Entbehrlichkeit dem
Verkauf aus.

Elias Luz , ob. Mühle,
Naislach.

K

DZW 8 M «GMMlL.
Lküsitkspttsl unä irsrervvn
Dl 34 .-O Dtl11.1iOrg .Srz.

Inn !.."! ! I ! : !HH . : IN ! 7,II,IIuIIIIII ! IIIri Ilnr , I:

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-
8 kannte von Stadt und Land zu unserer am Samstag,

den 8 . und Sonntag , den 9 . November stattfindcnden

HgjWs-Mr
in unser elterliches Haus in Calw

freundlichst einzuladen.

Karl Scheuerte , .
Mctzgermeister und Wirt , Calw.

Mina Weiß,
Älthengstett.

Trauung um 1 Uhr.

rriiirrrr  i iMurr r i »>ml i u lMmr mmL

Neuhengstett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 8 . November
1919 stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum „Rößle " hier freundlichst einzu¬
laden.

Heinrich Eharrier,
Sohn des Johann Jakob Eharrier . Bauer , hier.

Elise Ayafle,
Tochter der -j- Katharine Baral , geb . Ayaffe , hier.

Kirchgang 12 Uhr.

DI ! I »111>1eil II11111 >!>!>II ei IZ!I» I ! 11l I MilliI >0 l!I I»!I «>! !» II I!I!I!I l

Ein gutes
zur Herstellung eines vorzüglich

schmeckenden Hausgelränks
ist folgendes:

Man nehme z» ISO Liter 40 — 80 Pfund Aepfel oder
Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbcerzusatz und mit
Eüßstosi , 2 —4 Pfund Zucker, 40 x Preßhefe.

— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Ein Versuch überzeugt. Gliinzende Anerkennungen.
Rus 's Kunstmostansatz mit Heidelbcerzusatz und mit Süßstoff

kostet die Flasche zu 100 Liter Mk . 17 . —
Ruf 's Kunstmostansatz mit Heidelbecrzusatz und mit Süßstoff

kostet die Flasch « zu SO Liter Mk . 9 .— .

Alleiniger Hersteller:

Heidelbeer - Versand-
Haus . Ettlingen.Robert Ruf,

Wössingen . 23 . August 1919.
Wetter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen
für mich und meinen Nachbar : derselbe hat uns sehr gut ge¬
fallen ic . Habe dieses Jahr wenig Obst , möchte es daher mit u
Kunstmostansatz strecken. Senden Sie mir daher so schnell als >
möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer -Kunstmostansatz mit >

Bestellungen auf
Gelreide-
Preßstroh
demnächst rintreffend , nimmt ent¬
gegen

Otto Jung,
Landesprodukte.

Frisch gebrannten

Kaffee
empfiehlt

H . Häutzler , Konditorei,
Bahnhosstraße.

Zu verkaufen guterhaltener schm

Tuch Aeberzieher
und verschiedene schw.

Herrenkleider
Frau Lutz , unt . Marktstr . 76 N.

Zu verkaufen ein guter

Kochosen
mit Rohr
Rich . SchwSmmle . Schlossers

Teinach.

Ankrautsamen
(Taubensutter)

wird gekauft und gut bezahlt.
Lederstraße 181.
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